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Begrüßung:

Guten Abend herzlich willkommen zum Infoabend: 

Ich begrüße Sie ganz herzlich, danke für das zahlreiche Erscheinen und freue mich über Ihr Interesse am Thema.
Ein großer Dank gebührt Anja Kirsche, für die Idee und die Organisation des Abends, 
sowie der Kirchengemeinde, für die  zur Verfügungstellung des Veranstaltungsortes. 

Auch danke ich unserer Kurdirektorin Melanie Kornhaas und Hellmar Schulz als Vorsitzenden der
Interessengemeinschaft Bad Sulza & Landgemeinden für Ihr Kommen. 

Beide werden später ein paar Worte zum Thema beisteuern und für Fragen zur Verfügung stehen.

Zum Ablauf: Ich beginne mit der Historie und kommen dann zu den Künstlern.



Zu meiner Person, für alle die mich noch nicht kennen, 
möchte ich mich kurz vorstellen:

Mein Name ist Reinhard Wolfgang Balthasar Neumann,
staatlich geprüfter Holztechniker, Tischlermeister, Restaurator.

Als Team- bzw. Betriebsleiter, später als selbständiger Unternehmer, war die Zielstellung in meinem Arbeitsleben, die Wünsche 
der Kunden mit den Mitarbeitern in Teamarbeit umzusetzen, das künstlerisches & handwerkliches Können der Mitarbeiter zu 

fördern, um exzellente und preiswürdige Produkte für die Kunden zu produzieren und damit den guten Ruf sowie die Zukunft des 
Unternehmens zu sichern. Kontroversen mit Kunden, Dialog und Konsens, auch mit den Mitarbeitern, gehörten zum 

!ǊōŜƛǘǎŀƭƭǘŀƎΦ ½ǳǎŀƳƳŜƴŀǊōŜƛǘΣ ŜƛƴŜ ƎŜƳŜƛƴǎŀƳŜ CƻƪǳǎǎƛŜǊǳƴƎ ŀǳŦ Řŀǎ tǊƻŘǳƪǘΣ ƛƳ α ȊǳǎŀƳƳŜƴ ǳƴŘ ƴƛŎƘǘ ƎŜƎŜƴŜƛƴŀƴŘŜǊά
wurde immer ein allseitig zufriedenstellendes Ergebnis erzielt. 

Vorstellung:



Hier fand ich als Emigrant bei der Erforschung meiner nun neuen Heimat Bad Sulza, 
eine Kleinstadt mit reicher Geschichte an Kunst und Kultur vor. 

Als Westflüchtling im Ruhe- Unruhezustand , mit hessischen Migrationshintergrund, aus dem Land der weißen Salzberge, 
Waldhessen nahe Bad Hersfeld, kam ich 2012 der Liebe geschuldet, nach Bad Sulza.   



An meinem ehemaligen Wohnort an der 

mittelalterlichen Handelsstraße "Kurze Hessen" 

von Frankfurt über Bad Hersfeld nach Leipzig 

lernte ich nach der Grenzöffnung 1995 bereits 

von dem damaligen Bundeskanzler Helmut 

Kohl: 

α²ŜǊ ŘƛŜ ±ŜǊƎŀƴƎŜƴƘŜƛǘ ƴƛŎƘǘ ƪŜƴƴǘΣ ƪŀƴƴ ŘƛŜ DŜƎŜƴǿŀǊǘ ƴƛŎƘǘ ǾŜǊǎǘŜƘŜƴ ǳƴŘ ŘƛŜ ½ǳƪǳƴŦǘ ƴƛŎƘǘ ƎŜǎǘŀƭǘŜƴΦά



Beim Studium des Buches von 1821, vom Pfarrer und Adjunctus zu Stadt- und Dorfsulza Wilhelm Heinrich Gottlob Eisenach

α²ŜƳ ŘƛŜ DŜǎŎƘƛŎƘǘŜ ŘŜǎ ±ŀǘŜǊƭŀƴŘŜǎΣ ǎŜƛƴŜǎ 

Geburts- oder Wohnortes gleichgültig ist, dürfte 

ǿƻƘƭ ƪŀǳƳ !ƴǎǇǊǳŎƘ ŀǳŦ ŜƛƴƛƎŜ .ƛƭŘǳƴƎ ŜǊƘŜōŜƴΦά

"Das Sulzaer Thal" erfuhr ich: 



Einleitung und Zweck der Veranstaltung:

Dürftige Informationen vor Ort, 

"was mir vordergründig erzählt wurde stellte sich recherchiert, hintergründig meist ganz anders da",                         

brachte mich zu einem neuen Hobby als Historienforscher. 

Fragen nach dem Edelmannswehr, dem Standort der ehemaligen Waidmühle, können heute selbst von Einheimischen nicht mehr 

beantwortet werden.

Ähnlich verhielt es sich, mit dem Hintergrund der Grabplatten, auf der ersten Empore in diesem Hause. 



Meine Intension ist die Erforschung, Aufarbeitung, 

Digitalisierung und Präsentation der Stadtgeschichte und der angeschlossenen Gemeinden.

Eine Plattform genannt Sulzaer Courier, wurde Dank der Interessengemeinschaft Bad Sulza e.V., 

zur Visualisierung der von mir erstellten Postillen eingerichtet.

Um eine Unterstützung meiner Arbeit 

öffentlich zu machen. Durch Leihgaben zur 

Digitalisierung Ihrer heimische Schätzchen und

Archivalien zu inspirieren. Mir 

Fotomöglichkeiten der Kunstwerke durch 

Bürger und Stadtverwaltung zu ermöglichen, 

ist mein Anliegen heute Abend an Sie und der 

Grund dieser Veranstaltung.

Durch Ihre Mitarbeit, ggf. auch in unserer 

Historiengruppe der IG, fördern Sie die 

Erfassung und Informationsqualität der 

Ortsgeschichte. Sie leisten damit einen 

wertvollen Beitrag zum Erhalt der 

Vergangenheit! 



Viele schriftliche Überlieferungen der Stadt- und Landgeschichte, um nur einige zu nennen, von den Autoren bei dem Römer 

Cornelius Tacitus über Germanien 100 n.Chr. beginnend, über Matthes Wille, Eschner Chronik, Pfarrer Eisenach, Gustav Gerstel,

Pfarrer Alberti aus Wickerstedt, Georg Judersleben, Karl W. Grober der Sohn seiner Frau Magdalena, Lothar Joachim Radig, Prof. 

Hermann Wirth, Horst Heyland, Thomas Waschke, Lothar Schinköthe, bis aktuell Werner Meister und Bernhard Heinzelmann, 

wurden ggf. nur als handschriftliche Manuskripte verfasst, in Kleinstauflagen gedruckt und sind damit kaum oder nicht mehr 

verfügbar, ggf. in Archiven oder Antiquariaten, möglicherweise sogar noch im heimischen Schrank auffindbar. 

Das Stadtarchiv ist eher ein Archivalien Lager, Informationserkenntnisse auf Grund fehlen Registers und chronologischer 

Gliederung ist nicht möglich. Eine Digitalisierung wurde bereits 2011 publiziert, ist aber bis heute nicht geschehen,  

..........googeln  ist halt nicht und analoge Suche führt selten zum Ziel!

Eine produktive Unterstützung durch die örtliche Verwaltung, zur Geschichtssicherung und Förderung der damit verbundenen 

Aktivitäten, wird hiermit von mir 13 Jahre später als Bürger angemahnt!



Berichte über die 
Archivarbeit aus den 

Jahren 2014/15



Bad Sulza als Sole-Sieder und Kurstadt mit seiner mittelalterlichen Einbahn-Straßenführung, hat eine lange und sehr bewegte 

Geschichte. Der Erhalt des historischen Stadtbildes als Kleinod und Denkmal ist im Sinne von Kurgästen und Tourismus für die 

Verantwortlichen eigentlich zwingend. 

Einige Postkartensammlungen, historische Fotos, alte Zeitungen, Kurgastbroschüren und Chroniken von privaten Sammlern 

wurden bereits von mir erfasst, sie zeigen die schöne Geschichte des Kurwesens des Solbades. Aber auch hier fördert jeder 

weitere Puzzlestein als kurze Leihgabe das digitale Bild. Hier sind die Bürger gefragt, Tonne ist nicht die Alternative!



Die Urgeschichte von Bad Sulza 

beginnt im Zechsteinmeer          

vor ca. 200 Millionen Jahren, 

Geschichte:

Hier lagerten sich damals bei der 

Austrocknung mächtige 

Salzvorkommen ab,          

Grundlage der Sole von heute.



Dinos und Muscheln waren damals die Bewohner, gefunden im Steinbruch von Friedrich Wagner auf dem Herlitzberg. Die 

gefundenen Mineralien ausgestellt in den 1930er Jahren in seinem Ausflugsrestaurant Krähenhütte, fristen heute unbeachtet ihr

Dasein im Lager des Naturkundemuseums in Erfurt.          



Thüringen gehört zu den ältesten Kulturräumen Europas, die ersten 
menschlichen Bewohner waren der Homo Erectus vor 370 000 Jahren, 

ein altsteinzeitlicher Urmensch aus dem sich der Homo sapiens 
entwickelte. Die Überreste einer Gruppe Homo Erectus wurden in 

Bilzingleben bei Sömmerda gefunden.



Vor 45 000 Jahren lebte nachgewiesen der Homo sapiens in der Ilsenhöhle unterhalb der Burg Ranis unweit von Pößneck.



Bei Abschmelzen der letzten Eiszeit vor ca. 10 000 Jahren entstand, wo wir 

heute wohnen, ein riesiger See, der beim Durchbruch Richtung 

Großheringen der Ilm den heutigen Einlauf in die Saale verschaffte. Ein Relikt 

aus dieser Zeit ist die Kiesgrube in Sonnendorf. Der bei dem Durchbruch und 

dem Abfluss entstandene Lössgestein Berg heißt heute Lachenberg.



Vor ca. 7000 Jahren entstand das älteste Sonnenobservatorium der Welt in Goseck. 



Funde in Bergsulza, Stadtsulza und auf der der Wallanlage 

Sonnenkuppe weisen auf eine Besiedlung vor 4000-6000 Jahren hin.  





Die Himmelsscheibe von Nebra stammt aus der Bronzezeit und ist ca. 4000 Jahre alt  



Skelettfunde beim Bau der Villen auf dem Lachenberg 

in Bad Sulza ab 1910, werden bei Erschließung des 

Baugebietes auf dem Walzel 2014, durch 

archäologische Grabung als Friedhof 300 v.Chr. 

nachgewiesen. 



Als Großromstedter Kultur wurde eine Besiedlung von                                           

ca. 50 v.Chr. bis 300 n.Chr. nachgewiesen. Erster Ausgräber in Kleinromstedt 

war 1817 Christian August Vulpius, der Schwager von Goethe. 



In der Paulinenstraße in Bad Sulza werden 1970 in einer Grube                                                                

Tierknochen und Tonscherben von 100 v.Chr. bis 200 n. Chr. gefunden



tǳōƭƛǳǎ /ƻǊƴŜƭƛǳǎ ¢ŀŎƛǘǳǎ ǳƳ ϝруΣ Ϟ ǳƳ мнл ƴ-Chr.: 
5ŀǎ .ǳŎƘ ¢ŀŎƛǘǳǎϥ ϥDŜǊƳŀƴƛŀΨ - über Ursprung und Sitten der Germanen spielt eine ganz besondere 

Rolle in der Geschichte der deutschen Nation, denn es bildete von Anbeginn das einzige konsistente 
ethnographische Werk über dieses Volk, das eigentlich keines war. Und es prägte den Mythos des 
großen, starken, blonden, blauäugigen und unerschrockenen Germanen: Unverdorben, ehrlich, 

natürlich und freiheitsliebend. Mit seiner Überhöhung der Germanen kritisiert der römische 
Staatsmann und Historiker Tacitus gleichzeitig die Zustände im dekadent und satt gewordenen Rom.

Stämme der Germanen 
um 50 n. Chr.



Ein römisches Marschlager aus dem 1.-3. Jahrhundert n.Chr. wurde 2014 im                                                        

Ortsteil Hachelbich der Gemeinde Kyffhäuserland im thüringischen Kyffhäuserkreis lokalisiert.



Die Flurbezeichnung 

Altenburg aus der 

Frühgeschichte von 

Sulza, weist auf eine 

damalige 

Befestigung mit 

einer Burg hin. 

In einer im Nachlass 
gefundenen, von 

Lothar Joachim Radig 
erstellten Abschrift, 
berichtet 1937 der 
Museumsdirektor 

von Bad 
Frankenhausen,     

Dr. Alfred Berg im 
Apoldaer Tagblatt 

über diese Burg und 
die Zeit um 500-1000 

n. Chr. in Sulza.

Quelle:



Um ca. 900 n.Chr. wird nach dem heiligen St. Wigbert, dem Patron des Hersfelder Stiftlandes, 

im Chorherrenstift St. Petrus zu Bergsulza, die erste Stiftskirche in Sulza geweiht.

Luftaufnahme des ehemaligen Klosterareals St. Peter 
mit der heutigen St. Wigbert Kirche, Pfarre und Klosterhof 



Friedrich II. von Goseck, war Graf von Goseck, Vogt (Verwalter) der Abtei Hersfeld in Thüringen 

und ab 1056 Pfalzgraf von Sachsen. 

Vorgängerbau des Schlosses von Goseck 
ist eine Burg, die erstmals im zwischen 
881 und 899 entstandenen Hersfelder 
½ŜƘƴǘǾŜǊȊŜƛŎƘƴƛǎ ŀƭǎ αDƻȊȊŜǎōǳǊƎά 

erwähnt wurde. Im Jahr 1041 ließen die 
Söhne des Pfalzgrafen Friedrich I., der 

spätere Erzbischof Adalbert von 
Hamburg-Bremen und die Pfalzgrafen 

Dedo und Friedrich II. die Burg abbrechen 
und ein Benediktinerkloster errichten, das 
1053 durch Adalbert von Bremen geweiht 

wurde. In der ersten Hälfte des 13. 
Jahrhunderts fanden umfassende 

Umbauten und Erweiterungen statt. Die 
Burg war Stammsitz der sächsischen 

Pfalzgrafen. 



Die Besiedelung von Sulza ist durch die Salzsiederei geprägt, die Kernbebauung beginnt mit und um die St. Mauritius Kirche.

Bei dem Bau des neuen Parkplatzes ab 2023 treten Artefakte aus dieser Zeit an das Tageslicht. 







Infotafeln am 
Eingang des 

Gewölbekellers aus 
dem Mittelalter am 
heutigen Parkplatz 



Ein Edelhof mit Brunnen und angrenzenden Teich entsteht im Umfeld. 
Der 2024 neu entstandene Brunnen in der Müllerhartung Straße beruht auf dieser historischen Tatsache.



Sulza entwickelt sich durch die Jahrhunderte, Stadtbrände und Zeiten des Wiederaufbaus finden sich in den Analen. 

Nach dem Erwerb 1752 der Saline durch die Familie von Beust, beginnt eine neue Epoche für das marode Salzwerk,               

wie auch für die Stadt. Zahlreiche neue Gebäude und Anlagen fördern nun eine rentable Salzgewinnung.



In der Salinenschenke von Unterneusulza wird 1832 der erste Badebetrieb des künftigen Soolbades eingerichtet.                



Nach der Fertigstellung und Inbetriebnahme der Bahnstrecke Halle-Bebra der Thüringer Eisenbahn 1846/47,  erfolgte auch der 

Umzug der Saline nach Oberneusulza. Es entsteht um die Gradierwerke Charlotte, Friedrich und Louise ein Kurviertel. 



Um am wirtschaftlichen Erfolg des nun langsam florierenden Kurbetriebes teilzuhaben wird 1851 ein durch die Stadt neu 

errichtetes Kurhaus am Lachenberg eingeweiht.



Viele weitere Villen, Hotels und Gaststätten werden in den Folgejahren, teilweise mit Badeinrichtung im Hause, für die Kurgäste 

errichtet. Nach dem gewonnenen Deutsch-Französische Krieg von 1870 bis 1871 setzte sich die Expansion des Kurbetriebes des 

Solbades weiter fort.    



Eine 1874 gegründete Baugewerke-Schule bezieht 1877 ein ebenfalls von der Stadt errichtetes Gebäude,                            

auch Studenten mehren nun das Bruttosozialprodukt von Bad Sulza.                                                             

Die von Großherzogin Sophie geförderte und Kinderklinik, 1890 eingeweiht, schaffte weitere Arbeitsplätze vor Ort 


